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	Die Einheit kann im Gymnasium in der Unterstufe (Jahrgangsstufe 5-7) im Fach Latein und in der Jahrgangsstufe 6 in Geschichte eingesetzt werden.

Bei entsprechender inhaltlicher Erweiterung ist auch ein Einsatz in der Mittelstufe, dann in den Fächern Latein und – mit entsprechenden Anpassungen – Griechisch möglich.


	Zielrichtung


	Ziel der Unterrichtseinheit ist es, zum einen die Vielfältigkeit des Erbes aufzuzeigen, das die Antike im Bereich der Sprache, Kultur und Geistesgeschichte Europa hinterlassen und somit die Grundlagen unserer heutigen europäischen Kultur gelegt hat. Die Schüler können an einem konkreten Beispiel erfahren, wie weit im geographischen wie im geistigen Raum antikes Denken reichte, und erfahren gleichzeitig dessen nach wie vor ungebrochene Aktualität.



	Aufbau der Unterrichtseinheit 
	Zu Beginn der Unterrichtseinheit erstellen die Schüler eine große Karte des römischen Reiches. Diese kann mit Hilfe eines Overhead-Projektors an eine Wand des Klassenzimmers projiziert und dann auf die Wand bzw. eine dort befestigte Papierfläche übertragen werden. Oder die Schüler nützen den Schulhof als „Malfläche“ und skizzieren die Karte dort auf den Asphalt. Letztere Variante hat den Vorteil, dass auf diese Weise die Größe des Imperium Romanum sinnlich besser erfahrbar und die Karte zudem begehbar wird, was nach Fertigstellung des Projekts weitere didaktische Möglichkeiten eröffnet. In jedem Fall ist es sinnvoll, eine Karte heranzuziehen, die die Ausdehnung des Reiches unter Kaiser Trajan zur Grundlage hat (größte Ausdehnung des Imperiums).

Auf dieser Karte werden nun in einem nächsten Schritt mit einer bestimmten Farbe diejenigen Länder eingetragen, die in der Antike zum Imperium Romanum gehörten. Mit einer zweiten Farbe werden die Länder markiert und bezeichnet, die Teil des Imperiums waren, sich aber außerhalb des heutigen Europa befanden (z. B. Nordafrika). Dabei können auch die antiken Bezeichnungen neben den modernen Ländernamen aufgeführt werden. In einer dritten Farbe werden Länder eingetragen, die heute zu Europa gehören, aber nicht Bestandteil des Imperium Romanum waren (z. B. Polen).
Hierzu können das beigegebene Kartenmaterial (M1) sowie Lehrwerke (z. B. die Karten im jeweils an der Schule eingeführten Geschichtsbuch; die Karten in den Geschichtsatlanten) verwendet werden.



	
	Bei allen Ländern können dann kurze antike Textausschnitte (am besten zweisprachig Latein und Deutsch) hinzugefügt werden, indem Zettel an die Wand geheftet bzw. bei der begehbaren Karte Tafeln oder Schilder aufgestellt werden. In ihnen wird von antiken Autoren auf das jeweilige Land und/oder einen besonderen kulturellen oder geographischen Aspekt verwiesen. Dafür bieten sich z. B. Cäsars Bellum Gallicum 1,1 für Gallien oder Catull carm. 11 für die Alpen, den Rhein und Britannien, die Charakterisierung der Germanen in Tacitus’ Germania oder ein Ausschnitt aus der Severins-Vita des Eugippius für den Donauraum an.

Des Weiteren sollte bei passenden Orten auf antike Persönlichkeiten verwiesen werden (ggf. mit ausgedruckten Porträts), die mit den jeweiligen Örtlichkeiten in einem besonderen Bezug standen (z. B. Caesar in Gallien, Marc Aurel in Regensburg, Severin an der Donau, Gellius und Hadrian in Athen, Martial in Spanien, Plinius am Golf von Neapel, Kleopatra in Ägypten usw.).
Schließlich können zur Illustration Fotos von antiken Bauwerken bzw. Monumenten eingefügt werden, die heute noch auf die griechisch-römische Vergangenheit verweisen (Aquädukt von Segovia, Theater von Orange, Akropolis von Athen, Porta Nigra von Trier usw.).
Um aufzuzeigen, dass das Imperium Romanum nicht nur in geistig-kultureller, sondern auch in sprachlicher Hinsicht für Europa prägend war und ist, sollte ein Überblick über die Sprachen, die sich aus dem Lateinischen entwickelt haben bzw. stark davon beeinflusst worden sind, geboten werden.
Dies kann entweder in Form einer Überblickstafel (M2) oder für jedes Land bzw. jeden Sprachraum mit Einzelbeispielen verdeutlicht werden (z. B. zur besseren Verständlichkeit jeweils ein lateinisches, fremdsprachiges Wort und die deutsche Entsprechung dazu: fenestra – finestra – Fenster). Auf diese Weise erkennen die Schüler die sich in der Sprache manifestierende geistige Einheit der verschiedenen Nationen des heutigen Europa.

Als Abschluss und Zusammenfassung der Einheit kann zudem noch der „Hymnus Europae“, der Text für eine Europäische Hymne, besprochen und, wenn gewünscht, gesungen werden (M3).
Der Text sollte mit den Schülern übersetzt und dann auf Lateinisch vorgetragen werden, um den einenden Charakter des Lateinischen als der „europäischen Muttersprache“ zu verdeutlichen.

Der Text richtet sich nach der bereits für eine Europa-Hymne offiziell festgelegten Melodie von Beethovens „Ode an die Freude“ aus seiner IX. Symphonie. Die Hymne selbst wurde bereits bei den Feiern zur Erweiterung der Europäischen Union verwendet und dadurch mit einem quasi-offiziellen Charakter versehen. Text und Übersetzung bietet der Anhang.

Der Text der Hymne kann gleichsam als Zusammenfassung und Abschluss der Einheit in die Mitte der erarbeiteten Karte, z. B. das Mittelmeer geschrieben werden.



	Methodisches Vorgehen
	Möglichkeiten des methodischen Vorgehens:

· Arbeitsteilige Gruppenarbeit: Die Schüler einer Klasse werden in mehrere Gruppen (ca. 4-6) eingeteilt. Jede der Gruppen ist zunächst für einen bestimmten geographischen Raum zuständig, d. h. sie überträgt ihren Bereich auf die Wand bzw. den Boden. Zusätzlich übernimmt jede Gruppe im Anschluss an die Erstellung des Kartenumrisses die Markierung der einzelnen Zusatzbereiche.

· Rollenspiel: Bei der Vorstellung der Textpassagen der antiken Autoren und/ oder der Präsentation berühmter Persönlichkeiten aus der Antike können die Schüler in die Rolle des jeweiligen Autors / der jeweiligen Persönlichkeiten schlüpfen und „sich“ bzw. „ihre“ Werke kurz selbst vorstellen.

· Redaktionsteam: Bei der Vorbereitung aber auch bei der Koordination und Durchführung können die beteiligten Schüler sich zu bestimmten vereinbarten Abschnitten des Projekts zu einer koordinierenden „Redaktionssitzung“ treffen und notwendige inhaltliche und organisatorische Fragestellungen besprechen. Die Lehrkraft kann hierbei die Rolle eines „Chefredakteurs“ bzw. Koordinators einnehmen.


	Materialien

Links

Literatur
	M1: Kartenmaterial zur Erstellung der Imperium-Romanum-Karte

M2: Übersichtstabelle zu „Mutter Latein und ihre Töchter“

M3: Text und Übersetzung der (lateinischen) Europa-Hymne

Zu Latein und Europa: 

· Carl Vossen: Mutter Latein und ihre Töchter. Europas Sprachen und ihre Herkunft

· Weeber, Karl Wilhelm: Romdeutsch. Warum wir alle lateinisch reden, ohne es zu wissen

· Nuntii Latini: Täglich Weltnachrichten auf Lateinisch:

 http://www.yleradio1.fi/nuntii/
· zum Europa-Hymnus: www.hymnus-europae.at
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	Quellennachweise finden sich auf den Arbeitsblättern. Das Staatsinstitut hat sich bemüht, sämtliche Abdruckrechte einzuholen. Wo dies nicht gelungen ist, können berechtigte Ansprüche im üblichen Umfang auch nachträglich geltend gemacht werden. Gegebenenfalls werden Inhalte unverzüglich entfernt.
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